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Münchenbuchsee

Jubilate
Freitag, 1. November, 19 Uhr
Kirche Münchenbuchsee
Thomas Josi, Pfarrer
Chrigu Gerber, Organist

Gemeinsamer Reformationssonntag 
in Moosseedorf
Sonntag, 3. November

Gottesdienst
Sonntag, 10. November, 10 Uhr
Kirche Münchenbuchsee
Martin Stüdeli, Pfarrer
Chrigu Gerber, Organist

Fyre mit de Chlyne
Samstag, 16. November, 10 Uhr
Kirche Münchenbuchsee
Martin Stüdeli, Pfarrer und Team
Imre Gajdos, Orgel

Gottesdienst
Sonntag, 17. November, 10 Uhr
Kirche Münchenbuchsee
Dominique Guenin, Pfarrer
Chrigu Gerber, Organist

Andacht im Domicil
Donnerstag, 21. November, 10 Uhr
Domicil Weiermatt
Dominique Guenin, Pfarrer
Imre Gajdos, musikalische Begleitung

Ewigkeitssonntag
Sonntag, 24. November, 10 Uhr
Kirche Münchenbuchsee
Claudia Buhlmann, Pfarrerin
Imre Gajdos, Organist
Kirchenchor

Moosseedorf

Gemeinsamer Reformationssonntag 
in Moosseedorf
Sonntag, 3. November, 10 Uhr
Kirchgemeindehaus Moosseedorf
Kathrin Brodbeck, Pfarrerin
Thomas Josi, Pfarrer
Mitwirkung der Konfklasse
Sándor Bajnai, Organist

Familiengottesdienst
Sonntag, 17. November, 10 Uhr
Kirchgemeindehaus Moosseedorf
Evelyne Reichen, Katechetin
Mitwirkung der 5. Klasse
anschliessend Kirchenka� ee

Ewigkeitssonntag
Sonntag, 24. November, 17 Uhr
Friedhof Moosseedorf
anschliessend Gottesdienst in der Kirche
Franziska Bracher, Pfarrerin
Imre Gajdos, Organist
Kirchenchor

 KIRCHGEMEINDE
 MÜNCHENBUCHSEE-MOOSSEEDORF

Co-Präsidium Kirchgemeinderat: Hans-Ulrich Wegmüller, 079 607 13 04, hansulrich.wegmueller@kige.ch
   André Bienz, 079 765 39 89, andre.bienz@kige.ch

Redaktion und Leitung Sekretariate: Monika Schaniel, 031 859 79 35, monika.schaniel@kige.ch

Sekretariat Münchenbuchsee:  Sabine Schumacher, 031 869 59 60, sabine.schumacher@kige.ch

Reservationen:  Andreas Mani, Münchenbuchsee, 031 869 27 08, andreas.mani@kige.ch

   Jacqueline Willi, Moosseedorf, 079 531 23 29, jacqueline.willi@kige.ch

GOTTESDIENSTE

VERANSTALTUNGEN

PFARRKOLUMNE

Münchenbuchsee

Proben für das Weihnachtstheater
Freitag, 1./8./15. November, 16:30 Uhr
Kirchgemeindehaus Münchenbuchsee
Informationen und weitere Termine fi n-
den Sie auf jugendpfarramt.ch oder direkt 
bei Martin Stüdeli, martin.stuedeli@kige.ch

WWW.PIXABAY.COM

Neblige Landschaft
Jetzt ist sie wieder da, die Zeit, wo 
sich der Nebel in unser Dorf hinein-
schleicht. Am Morgen stehen wir 
auf und sehen grau, wenn wir aus 
dem Fenster schauen. Grau, düster, 
undurchsichtig bewegt sich der 
Nebel um die Ecken der Häuser und 
bleibt und bleibt und bleibt…  

Es habe lange nicht mehr so viel 
Nebel, wie es früher einmal hatte, 
sagen mir die alten Buchser, die auf 
viele Jahrzehnte Leben im Dorf 
zurückblicken, nicht wie ich, der ich 
noch nicht lange zugezogen bin. 
Und ich erinnere mich, wenn ich 
früher über den Chappelisacher die 
Hauptstrasse in den Sand hinunter-
gefahren bin, da hatte es oft Nebel 
und man tauchte im Sand in eine 
dichte Nebelbank ein. Das erlebe 
ich heute seltener. Und trotzdem, 
der Nebel ist wieder da. Ich sag’s 
ehrlich. Zum Nebel pfl ege ich ein 
ambivalentes Verhältnis. Auf der ei-
nen Seite mag ich ihn gar nicht, die-
sen Dunkel- und Kaltmacher, diesen 
manchmal unheimlich anmutenden 
Heranwabberer mit dem alles ver-
schwimmen lassenden nebligen 
Grau. Auf der anderen Seite be-
schert er mir auch schöne Momen-
te: Zum Beispiel,  wenn ich mich 
beim Heimkommen durch den Ne-
bel gehe, speziell, wenn es noch am 
Regnen ist, die feucht-kalte Luft in 
meine Haut einzudringen beginnt 
und ich dann in die warme Woh-
nung komme, eine Kerze anzünde, 
mich auf das Sofa fallen lasse und 
ein wunderbares Buch zu lesen be-
ginne, das mich in eine andere Welt 
entführt. 

Schön, wenn man ein Zuhause 
haben darf, einen Ort, an dem man 
sich wohlfühlt, mit Menschen 
zusammen, die einem lieben. In die-
sem Zuhause macht mir der Nebel 
nicht mehr viel aus. Aber doch, zwi-
schendurch geniesse ich ihn sogar, 
den Nebel: Wenn ich etwa im Nebel 
im Wald spazieren gehe und meinen 
Gedanken nachhängen darf und 
mich der Nebel nur den nächsten 
Baum schauen lässt. Da bin ich ganz 
in meiner Welt und der Nebel hilft, 
mich zu konzentrieren und in der in-
neren Welt aufzugehen. Konzentra-
tionshilfe sozusagen ist der Nebel 
dann. Eigentlich ist er ja ganz hilf-
reich, dieser Nebel: Er bringt Feuch-
tigkeit mit seinen Milliarden an ext-
rem leichten Regentröpfchen, die in 
der Luft schweben, zu allen Bäumen 
und Pfl anzen und versorgt sie mit 
den nötigen Mineralien. Ja, so 
schlimm ist er gar nicht. Aber zu oft 
möchte ich ihn nicht erleben. Nein, 
bitte nein. Und zum Schluss das 
Schönste, dass einem der Nebel be-
scheren kann: wenn ich beim Auf-
stieg auf einen Berg langsam aus 
dem Nebel herauskomme und dann 
auf das unter mir liegende Nebel-
meer schauen darf. So wie auf die-
ser Foto. Das ist dann wirklich etwas 
vom Schönsten! THOMAS JOSI

Räbeliechtli-Umzug
Mittwoch, 6. November, 18 Uhr
Besammlung ab 17:45 Uhr
Details siehe www.3053vernetzt.ch

Infoabend Gemeindereise Piemont
Montag, 8. November, 19:30 Uhr
Kirchgemeindehaus Münchenbuchsee

Seniorenessen GFM
Donnerstag, 14. November, 11 Uhr
Kirchgemeindehaus Münchenbuchsee
Abmeldungen bis Dienstagabend an 
Ursula Bacher

Spinnen ig eigentlech?
Freitag, 22. November, 16 Uhr
Kirchgemeindehaus Münchenbuchsee
Wir tre� en uns zu Tee und Märchen und 
die Woll-Künstlerin Irene Wyss wird uns 
eine Einführung ins Spinnen mit der 
Handspindel geben. 
Erzählerinnen: Regina Messer und 
Beatrice Burgener
Anmeldung bis 18. November an 
claudia.buhlmann@kige.ch, 031 862 18 25

«Ein Dorf wird Vorstadt»
Donnerstag, 28. November, 14 Uhr
Kirchgemeindehaus Münchenbuchsee
Ueli Haefeli, Autor des 1996 erschienen 
Buches «Ein Dorf wird Vorstadt», berich-
tet über die weitere Entwicklung in den 
letzten rund 30 Jahren.
organisiert vom Seniorenverein

Kranzwerkstatt - binde deinen eigenen 
Adventskranz
Freitag, 29. November, 18 Uhr
Kirchgemeindehaus Münchenbuchsee

Moosseedorf

Mir singe...
Mittwoch, 6./20. November, 10 Uhr
Kirchgemeindehaus Moosseedorf

Filmabende
Freitag, 8. November, 19:30 Uhr
Donnerstag, 22. November, 19:30 Uhr
Kirchgemeindehaus Moosseedorf

Lesegruppe
Dienstag, 12. November, 19:30 Uhr
Kirchgemeindehaus Moosseedorf
Wir lesen: «Tamangur» von Leta Semadeni

Kindersingen Piccoli Café
Mittwoch, 13./27. November, 09:30 Uhr
Kirchgemeindehaus Moosseedorf

Seniorennachmittag
Montag, 18. November, 14 Uhr
Kirchgemeindehaus Moosseedorf
Mundartlieder mit Ruedi Stuber

Rückblick/Ausblick Seniorenwanderungen
Mittwoch, 20. November, 14 Uhr
Kirchgemeindehaus Moosseedorf

Abendmusik: Jazzmusik und Kulinarik
Freitag, 22. November, 19:30 Uhr
Kirchgemeindehaus Moosseedorf

Adventskranz binden
Freitag, 29. November, 17 Uhr
Samstag, 30. November, 09 Uhr
Kirchgemeindehaus Moosseedorf

Abendmusik 
2024/25

Für die kommende Abendmu-
siksaison schlagen wir einen 
weiten Bogen vom Jazz über 
Kammermusik zu geistlicher 
Musik bis hin zum Fixstern 
der Musik, Johann Sebastian 
Bach.

Unsere Konzertsaison beginnt im 
Kirchgemeindehaus Moosseedorf 
mit einem Gig der Jazzband 
HoBeXxX (Horns of Berne exten-
ded) mit Jazz, Latin und Swing.

Unser zweites Konzert, auch in 
Moosseedorf, wird vom JAZ-Duo 
bestritten: Nicht Jazz, sondern feins-
te Kammermusik, bestritten vom 
Pianisten Marcin Fleszar und der 
Violinistin Agata Maria Raatz. Unter 
dem Titel «Poesie des Klangs» ver-
zaubern sie uns mit Wolfgang Ama-
deus Mozart, Manuel de Falla, Jules 
Massenet und Karol Szymanowski.

Die dritte Abendmusik widmet sich 
einem geistlichen Thema, dem Un-
ser-Vater-Gebet. In verschiedenen 
Besetzungen interpretieren Silvia-
Kristina Hadorn (Sopran und Kla-
vier), Johannes Göddemeyer (Bass), 
Esther Müller und Renate Müller 
(Gesang) und Christian Inäbnit (Or-
gel) freie oder choralgebundene 
Werke von Georg Böhm, Felix Men-
delssohn, Peter Cornelius, Josef 
Rheinberger, Arvo Pärt und ande-
ren.

Johann Sebastian Bach schliesst im 
Sommer unseren Abendmusikzyk-
lus ab, und zwar gleich dreifach, auf 
der Orgel, dem Klavier und der Vio-
line (darum «Triptychon»). Prof. Dr. 
Helmut Freitag (Saarbrücken und 
Interlaken) eröffnet in der Kirche 
den Orgelteil. Unseren Organisten 
Imre Gajdos hören wir im Kirchge-
meindehause für einmal als Pianis-
ten. Nach einem Apero (bei schö-
nem Wetter vielleicht im Pfarrgar-
ten) endet der Abend in der Kirche 
mit einer Partita für Solo-Violine, 
dargeboten von György Zerkula 
(Violinist im Berner Symphonieor-
chester).

Wir hoffen, wir haben bei Ihnen 
Lust geweckt, das eine oder andere 
zu hören, oder – das darf auch sein 
– es von Herzen jemand anderem zu 
empfehlen. CHRISTIAN INÄBNIT

22. November, 20 Uhr 
Kirchgemeindehaus Moosseedorf
Jazz, Latin, Swing mit der Band HoBeXxX

10. Januar, 17 Uhr
Kirchgemeindehaus Moosseedorf
«Poesie des Klangs» mit dem JAZ-Duo 
(Agata-Maria Raatz, Violine und Marcin 
Fleszar, Piano)

2. März, 17 Uhr
Kirche Münchenbuchsee
«Vater unser» mit Silvia Kristina Hadorn 
(Sopran und Klavier), Johannes Göddemeyer 
(Bass), Regula Müller und Esther Müller 
(Gesang) und Christian Inäbnit (Orgel).

20. Juni in Münchenbuchsee
Bach-Triptychon: 
19:30 Uhr Helmut Freitag, Orgel (Kirche),
20:15 Uhr Imre Gajdos, Klavier 
(Kirchgemeindehaus), 
21:30 Uhr György Zerkula, Violine (Kirche)

Filmabende
jeweils im Kirchgemeindehaus Moosseedorf, 19:30 Uhr

Donnerstag, 8. November

Rose - Eine unvergessliche Reise nach Paris
Eine Busreise, die niemand so schnell vergessen wird: Denn als Inger ihre 
Schwester Ellen und deren Mann auf einen Kurztrip nach Paris begleitet, 
läuft nicht alles nach Plan. Inger fällt unter den anderen Reisenden auf. Of-
fen erklärt sie ihre psychologische Situation: Sie ist schizophren. Dies zeigt 
sich vor allem in ihrer Unverblümtheit, die nicht allen gefällt. Schnell gerät 
die Familie zwischen Unverständnis und Vorurteile. Doch in Paris ange-
kommen wird klar, dass alle so ihr Päckchen mit sich rumtragen. Inger ver-
wickelt die kleine Reisegruppe in ihr ganz eigenes Abenteuer, das sie vor 
die Wohnungstür einer verschollenen Liebe führt.

Freitag, 21. November

The Quiet Girl
Als erneut Nachwuchs ins Haus steht, wird ein von der Familie vernachläs-
sigtes irisches Mädchen über die Sommerferien zu Verwandten geschickt. 
In der Obhut der Pfl egefamilie blüht sie langsam auf und entdeckt ein ganz 
neues Leben. Ein wunderschöner Film über die Bedeutung von Geborgen-
heit und Vertrauen. Und doch gibt es auch in der Idylle der irischen Provinz 
Schmerz und Verlust. Der leise, zurückhaltende Film erzählt die Kindheit 
und die Poesie eines Sommers. 

Jazz, Latin und Swing mit der Band HoBeXxX
Man nehme 3 hochmotivierte Berner Bläser und kombiniere sie mit einer 
Rhythmusgruppe der Sonderklasse. Und schon hat man das Rezept für HoBeXxX 
– die Horns of Berne extended. HoBeXxX steht für Jazz, Latin, und Swing, für
Groove und Improvisation und für Freude an der Musik.

 Freitag, 22. November 2024 

Ort: Kirchgemeindehaus Moosseedorf

Datum: Freitag, 22. November 2024 | 19:30 Uhr

Abendmusik
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Taufe
Künzi Alexander Zayn

Trauungen
Heuberger Martina und Philip
Rohrbach Corinne und Lukas

Bestattung
Vogt Fritz, geb. 1945

KIRCHLICHE HANDLUNGEN SEPTEMBER

KOLLEKTEN SEPTEMBER

MONATSLIEDKIRCHENCHOR

Infoabend: 18. November 2024, 19:30 Uhr
Ort: Kirchgemeindehaus Münchenbuchsee
Kontakt: Thomas Josi  | Tel. 031 869 35 13 | thomas.josi@kige.ch
Teilnehmerzahl für die Gemeindereise: max. 30 Personen

Piemont
Gemeindereise

Wir freuen uns auf eine interessante Reise!
Auf den Spuren der Reformierten Italiens, der Waldenser, besuchen wir drei  
Gebirgstäler im Piemont, in denen sie sich in der Zeit der Verfolgungen  
verstecken mussten. 

Wir logieren in der Foresteria Valdese in Torre Pellice (www.foresteria.org), 
von der aus wir mit dem Bus Tagestouren zu verschiedenen Sehenswür-
digkeiten unternehmen werden. Natürlich werden auch die piemontesische  
Küche und der piemontesische Wein nicht zu kurz kommen! 

Wir freuen uns auf euch, Gabi und Thomas Josi.

31. Mai – 6. Juni 2025 Foto von der Sacra San Michele

von Gottesdiensten
Bettagskollekte CHF 862.12
Heks CHF 89.00
Médecins sans Frontières  CHF  321.00 
Neve Shalom CHF 1'165.67
Reformierte Kirchen CHF 156.00
Stiftung Sozialwerk CHF 389.52
Wurzelfl ug CHF 232.74
Tischlein deck Dich CHF 317.55

von Trauung
Landw. Familienhilfe CHF 635.38

«Selig sind» : 
Vier Teile von Brahms' Deutschem Requiem zum Ewigkeitssonntag

RG 81 

Wie die Träumen-
den werden wir sein
Der ostdeutsche Kirchenmusiker 
Johannes Petzold (1912-1985) 
wusste mit Sprache ebenso gekonnt 
umzugehen wie mit Musik. So 
gelangen ihm Liedschöpfungen, in 
welchen Text und Melodie von 
Anfang an aufeinander zugeschnit-
ten sind, eine untrennbare Einheit 
bilden.

Der Choral zu Psalm 126 «Wie die 
Träumenden werden wir sein» 
schrieb er buchstäblich auf dem 
Sterbebett: im Krankenhaus, einen 
Monat vor seinem Tod.

Der hebräische Originaltext des 
Psalms lässt offen, ob ein bereits 
erfolgtes Heilsgeschehen gemeint 
ist, oder eines das erst noch eintritt 
– eine Möglichkeit, die die deutsche 
Sprache nicht kennt. Diese Zuver-
sicht im Erinnern und Vorausschauen 
erklingt bei Petzold als jubelnder 
Reigen in einer weit ausgreifenden 
Gesangslinie. CHRIGU GERBER

Wie in den vergangenen zwei Jah-
ren werden im Gottesdienst zum 
Ewigkeitssonntag am 24. November 
in Münchenbuchsee Teile aus 
Johannes Brahms' «Ein Deutsches 
Requiem» zur Aufführung kommen. 
Der Kirchenchor hat für dieses Jahr 
zu den bisherigen Sätzen den 
Schlusssatz «Selig sind die Toten» 
neu erarbeitet. Damit wird in den 
Gottesdiensten in Münchenbuchsee 
und Köniz erstmals der grosse Bo-
gen des Zyklus «Ein Deutsches Re-
quiem nach Worten der Heiligen 
Schrift» von Johannes Brahms er-
lebbar: Ein Trauerzyklus vom Leid-
tragen über das Hadern mit dem 
Tod zum Trost, zur Versöhnung und 
zum Loslassen-Können.

Brahms hat mit seinem «Deutschen 
Requiem» eine Trostmusik geschaf-
fen. Der Titel ist eher behelfsmä-
ssig. Das Werk ist kein Requiem 
(d.h. die lateinische Totenmesse, 
die mit «requiem aeternam dona eis 
domine» beginnt) und das Wort 
«Deutsch» ist missverständlich. 
Brahms hat zu Carl Reinthaler, dem 
Dirigenten der Uraufführung, ge-
schrieben: «Was den Text betrifft, 
will ich bekennen, dass ich recht 
gern das ‚Deutsch’ fortliesse und 
einfach den ‚Menschen’ setzte.» 
Eine Trostmusik für die Menschen 

also. So etwas hatte in der Musikge-
schichte noch nie jemand geschaf-
fen, und würde auch keiner mehr 
tun. Brahms hat die Bibeltexte 
eigenhändig passend ausgesucht: 
Sie gehen auf die Situation von 
Trauernden und Menschen ange-
sichts des Todes ein und werden 
jeweils mit Texten kombiniert, die 
Zuversicht ausdrücken. So schlägt 
jeder Satz schon in sich den Bogen 
vom Schmerz in den Trost, so wie 
sich dieser Bogen auch über alle 
sieben Sätze erstreckt. Eine Aus-
nahme macht der zentrale Satz «Wie 
lieblich sind deine Wohnungen, 
Herr Zebaoth» (Ps. 84,2.3.5). Er ist 
der Scheitel- und Ankerpunkt auf 
dem Weg aus dem Leid in die Ver-
söhnung, ein Weg, wie man ihn 
Trauernden wünscht.

Am Ewigkeitssonntag werden nun 
vier Sätze aufgeführt: «Selig sind, 
die da Leid tragen» (1), «Wie lieblich 
sind deine Wohnungen» (4), «Ihr 
habt nun Traurigkeit» (5) und «Selig 
sind die Toten» (7). Der Kirchenchor 
unter der Leitung von Dominik Nan-
zer wird auf dem Klavier begleitet 
von Alice Ho und Anna de Capitani. 
Den Mezzosopran-Part in «Ihr habt 
nun Traurigkeit» singt, wie letztes 
Jahr schon, Rachel Kessler.
CHRISTIAN INÄBNIT

Vom 16. bis 20. September war eine 
stattliche Gruppe von 30 Personen 
in den 9. Seniorenferien. Diesmal-
sollte es an- und in die Weite des 
Bodensees gehen, sogar ins Aus-
land! Auf der Anreise, bewährt mit 
Gast-Reisen, machten wir Halt am 
Katzensee, und staunten über die-
sen Flecken Natur so nah an der Au-
tobahn und Agglomeration Zürich. 
In Konstanz ging`s mit der Fähre 
und Gedichten der Anette von Dros-
te-Hülshoff nach Meersburg, wo die 
Dichterin sich bis zu ihrem Lebens-
ende so gerne aufhielt. Unser Auf-
enthalt war bezüglich Essen gut, 
vom Wetter her war`s allergings 
sehr nass, aber wir liessen uns die 
gute Laune nicht verderben.

Am nördlichen Bodenseeufer – frü-
her alles Rebberge, heute doch we-
nigstens ab und zu noch Reben – 
ging’s bis nach Langenargen, wo 
uns im traumhaft gelegenen Hotel 
Seeterrasse Familie Mittel mit Kaf-
fee und Kuchen empfi ng, während 
unser Gepäck auf die Zimmer kam. 
Die Bewohner Südseite sagten: Sa-
genhaft! Bodensee vom Bett aus! 
Die Bewohnenden Nordseite sag-
ten, sie hätten ja den See am Tag 
und im Speisesaal. Am ersten Abend 
und Morgen war der See meerhaft-
mystisch, kein Ende (aber auch 
sonst kaum etwas) in Sicht. Dann tat 
sich das schwäbische Meer auf, vor 
allem der Himmel! Oh, welch ein 
Glück für den Besuch in Lindau, ro-
manische Peterskirche mit der Lin-
dauer Passion von Hans Holbein 
dem Älteren; dann ab durch die 
Gassen – am Abend Lesung aus 
Horst Wolfram Geisslers «Der Liebe 
Augustin», so echt erfunden, dass 
noch heute den wissenden Nicht-
Lindauern «sein Haus» gezeigt wer-
den kann.

Spielfreudige fanden sich abends 
und zum Teil auch tagsüber zusam-
men. Mehr Singen wäre auch schön 
gewesen, doch es sind der Abende 
viel zu wenig, und einmal ist man ja 
dann doch auch müde, nach reichli-

chem feinen Essen und ausgedehn-
tem Service sowieso. Die Besinnun-
gen von Franziska Bracher und 
Dominique Guenin waren alle zum 
Thema «Schiff» in Not und Freuden 
gestaltet, jeweils mit dem «alt-acht-
undsechziger Kirchenschlager» (un-
geschlagen!) «Ein Schiff, das sich 
Gemeinde nennt», immer eine Stro-
phe mehr. Franziska nahm uns fröh-
lich mit ihrer Gitarre mit. Für den 
Mittwoch hatte Jacqueline Willi 
einen Ausfl ug auf den Affenberg bei 
Salem geplant. Einige machten eine 
Schifffahrt, fuhren nach Bregenz, 
besuchten das Zeppelinmuseum in 
Friedrichshafen oder genossen den 
freien Tag in Langenargen. Don-
nerstags ging’s – nach der Rettung 
Jonas aus dem Kirchenfenster – 
nach Ravensburg. Kirchenbesuch in 
der Liebfrauenkirche, wo unter an-
derem die gotischen Holzfi guren 
und ihre Gesichter über Dominiques 
Entzücken doch tatsächlich die eine 
oder andere berührten – und dann 
frei! Unterschiedliches Erleben des 
öffentlichen Regionalverkehres, am 
Zug tun sich zwischen Trittbrett und 
Perron Abgründe auf. Es konnten 
alle gerettet werden.

Das Bild zeigt die Gruppe nach der 
Abendmahlsfeier vor der evangeli-
schen Kirche Langenargen, Pastor 
und Messmerin hatten uns den ehr-
würdigen Kelch, von 1914, zur Ver-
fügung gestellt. Wir tranken mit der 
Messmerin aus den Einzelbechern 
der Gemeinde, ein schönes Zeichen 
der Verbundenheit.

Und schon hiess es Abschied neh-

Seniorenferien am Bodensee

Als ich dieses Wollgras auf einer 
Schäreninsel fotografi erte, wusste 
ich, dass ich das Bild auf der Einla-
dung zum Ewigkeitssonntag ver-
wenden würde.

Schon immer haben sich Menschen 
Gedanken über den Tod und die 
Vergänglichkeit gemacht so auch 
der Verfasser von Psalm 90: «Die 
Menschen sind wie das sprossende 
Gras. Am Morgen erblüht es, und 
am Abend verwelkt es.»

Für viele von Ihnen ist die wertvolle 
Zeit mit einem Menschen allzu 
schnell vergangen, aber doch nicht 
vergessen. Die Erinnerungen blei-
ben, und für den Psalmbeter die Bitte 
an Gott: »Lehre uns, unsere Tage 
zählen, damit wir ein weises Herz 
gewinnen.»

Am 24. November sind Sie alle herz-
lich eingeladen zu einer kurzen Fei-
er um 17.00 Uhr auf dem Friedhof 
Moosseedorf mit Panfl ötenmusik 
und zum anschliessenden Gottes-
dienst in der Kirche Moosseedorf 
unter der Mitwirkung des Kirchen-
chors und Imre Gajdos.

Wir werden uns an die Verstorbe-
nen des vergangenen Kirchenjahres 
erinnern und für sie ein Licht anzün-
den.

Bevor wir nach Hause gehen, gibt es 
vor der Kirche Punsch und Zopf.
FRANZISKA BRACHER

«Der Tod auf dem Apfelbaum» heisst 
ein Kinderbuch, in dem die Schwei-
zer Autorin Kathrin Schärer ein ur-
altes Märchenmotiv aufgreift, um 
Kinder und Erwachsene klar und 
sanft mit dem Thema Tod in Berüh-
rung zu bringen.

Das Sterben und die Bedeutung des 
Todes beschäftigen die Menschen 
seit tausenden von Jahren.  Die alte 
Geschichte vom Kommen und Ge-
hen wird immer wieder neu erzählt.
In unseren Kirchgemeinden hat die-
ses Erzählen und Erinnern Traditi-
on. Jedes Jahr fi ndet eine Feier zum 
Gedächtnis unserer Verstorbenen 
statt. Der Gottesdienst zum «Ewig-
keitssonntag».

In diesem Jahr werden wir am 
24. November für die Toten des ver-
gangenen Kirchenjahres eine Kerze 
anzünden. Der Kirchenchor wird 
singen und ich werde Ihnen mehr 
davon erzählen, was Apfelbäume 
mit dem Leben und dem Tod zu tun 
haben.

Der Gottesdienst in der Kirche 
Münchenbuchsee beginnt um 
10 Uhr. Anschliessend gibt es Kaf-
fee und Tee im Kirchgemeindehaus. 

Auf dem Friedhof Münchenbuchsee 
wird von 9 bis 9:30 Uhr die Musik-
gesellschaft spielen.

Ich heisse Sie alle herzlich willkom-
men. CLAUDIA BUHLMANN

Ewigkeitssonntag am 24. November

Adventskranz binden
Kirchgemeindehaus Münchenbuchsee
Freitag, 29. November, 18 – 20 Uhr
Professionelle Anleitung, verschiedene Kranzzweige, Kranzunterlage und Bindedraht, 
gemütliches Zusammensein mit Getränken und Snacks.
Mitbringen: Baumschere, Kerzen, persönliches Dekomaterial (Kinder: Steckgefäss)
Türkranz 30 cm CHF 40, Adventskranz CHF 40, Kindergesteck, Adventsgesteck CHF 20
Anmeldung bis 25. November an Natalie Mayor, 079 600 73 36

Kirchgemeindehaus Moosseedorf
Freitag, 29. November, 17 – 20 Uhr, Samstag, 30. November, 09 – 12 Uhr
Als Einstimmung in den Advent können Sie bei uns Ihre Adventskränze gestalten. 
Tannenäste und weiteres Material sowie eine kleine Auswahl an Kerzen stehen zur Ver-
fügung. Es ist von Vorteil, wenn Sie ihre eigene Gartenschere und Kerzen mitbringen. 
Unkostenbeitrag: CHF 12.00 pro Adventskranz
Anmeldung bis 22. November an Jacqueline Willi, 079 531 23 29, jacqueline.willi@kige

Ort: Kirchgemeindehaus Moosseedorf
Daten: Freitag, 29. November, 17 bis 20 Uhr und Samstag, 30. November, 9 bis 12 Uhr
Kontakt: Jacqueline Willi  I  079 531 23 29  I  jacqueline.willi@kige.ch

Als Einstimmung in den Advent können Sie bei uns Ihre Adventskränze gestalten. 
Tannenäste und weiteres Material sowie eine kleine Auswahl an Kerzen stehen zur 
Verfügung. Es ist von Vorteil, wenn Sie ihre eigene Gartenschere und Kerzen 
mitbringen.

Unkostenbeitrag: CHF 12.00 pro Adventskranz

Anmeldungen bis Freitag, 22. November, an:
Jacqueline Willi, Sigristin, 079 531 23 29, jacqueline.willi@kige.ch 

Die Platzzahl ist beschränkt.

Adventskranz
binden
 Freitag, 29. November, 17 bis 20 Uhr 
 Samstag, 30. November, 9 bis 12 Uhr 

men. Es ist wie auf dem Bild von 
Noah aus der gemeinsamen Schluss-
feier: Die Arche ist nicht zum Bleiben 
bestimmt, sondern nach den Tagen 
gemeinsam im Schiff kommt auch 
wieder die Zeit, da ein jedes an sei-
nem Orte Ja zum Leben sagen soll – 
unter dem Segen aber von Gott! Mit 
IHM und mit unserer Chauffeurin, 
Vreni Krieg sind wir gut gefahren 
und wohlbehalten wieder heimge-
kommen. DOMINIQUE GUENIN


